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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Komprimieren und selbsttatigen Einflihren eines
textilen Faserbands in einen Férderspalt, insbeson-
dere einen Walzenspalt, mit einem Transportkanal,
einem Stromungserzeuger zum Ausbilden eines Gas-
stroms im Transportkanal, und einem sich an den
Transportkanal anschlieRenden Einfiihrmundstiick,
das einen mit dem Transportkanal fluchtenden, sich
in Strdmungsrichtung verjingenden Mundstiickska-
nal sowie im Miindungsbereich wenigstens eine seit-
liche schlitzartige 6ffnung fiir das Abstrémen des
Gasstroms aus dem Mundstiickskanal aufweist.

Aus der US-A 4 318 206 (Fig. 3) ist eine Vorrich-
tung dieser Art bekannt, bei der in das Mundstiick ei-
ne Serie von Schlitzen eingeschnitten ist, die in zur
Transportrichtung senkrechten Ebenen liegen. Diese
Schlitze verlaufen also quer zur Langsrichtung des
Mundstiickskanals und bilden in diesem tber etwas
mehr als die Hélfte seines Umfangs eine Art Schlitz-
gitter aus, durch das das Transportgas seitlich ent-
weichen kann. Die Miindung des Mundstiickskanals
ist bei der bekannten Vorrichtung als ebene, kreisfér-
mige Offnung ohne Anpassung an die Kontur der den
Férderspalt begrenzenden Walzen ausgebildet. An
den Randern der quer zur Transportrichtung verlau-
fenden Schlitze bleiben Fasern hangen. Die enge
kreisférmige Mindung bildet in Verbindung mit den
quer verlaufenden Schlitzen ein fiir unvermeidbare
Verdickungen des Faserbands uniiberwindliches
Hindernis. Dadurch kann es, bei ungiinstigen Eigen-
schaften des Faserbandes, bei der bekannten Vor-
richtung zu Verstopfungen des Mundstiicks kommen,
die ein zuverldssiges, selbsttitiges Einfiihren des Fa-
serbandes in den Férdespalt und ein gleichmaRiges
Komprimieren des Bandes verhindern.

Aus der US-A 4 318 206 (Fig. 1 und 2) ist auch
eine Vorrichtung bekannt, bei der der Mundstiickska-
nal sich in Transportrichtung nicht verjiingt, sondern
lediglich den Transportkanal fortsetzt. Im Mund-
stiicksbereich weist dieser Kanal rings um seinen
Umfang Reihen von Bohrungen auf, durch die das
Transportgas entweichen kann. Die stirnseitige Kon-
tur des Mundstiickes ist bei dieser Ausfiihrungsform
in geringem MaR an die Kontur der den Férderspalt
bildenden Walzen angepalt. Da hier der Mundstiicks-
kanal genauso weit ist wie der Transportkanal, so daf
das Faserband in keiner Weise komprimiert wird, ist
ein zuverldssiges Einfiihren des groRdurchmelrigen
Faserbandes in den Walzenspalt nicht stérungsfrei
durchfiihrbar. Dies um so mebhr, als das Faserband
durch das nach allen Richtungen abstrémende Trans-
portgas aufgebauscht wird und an seinem Umfang an
den Randern der Lécher hangen bleibt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs beschriebenen Gattung so
auszugestalten, dall mit ihr ein stérungsfreies selbst-
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tatiges Einfihren eines textilen Faserbands in einen
Foérderspalt bei gleichzeitigem Komprimieren des Fa-
serbands mdglich ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR dadurch
geldst, daR die Offnung als sich von der Miindung des
Mundstiickskanals in dessen Langsrichtung in einer
zur Ebene des Férderspalts im wesentlichen senk-
rechten Ebene erstreckender Langsspalt ausgebildet
ist, und daf die miindungsseitige Kontur des Einfiihr-
mundstiicks beiderseits des Langsspalts der Kontur
der den Férderspalt bildenden Bauteile, insbesonde-
re Walzen, angeglichen ist.

Die Ausbildung des Abstrdmweges fir das Trans-
portgas als in Transportrichtung verlaufender Langs-
spalt hat den Vorteil, dal keine quer zur Transport-
richtung verlaufenden Widerstinde die Bewegung
der textilen Fasern hemmen. Unwermeidbare Verdic-
kungen im Faserband kdnnen sich radial in den
Léngsspalt ausdehnen, ohne zu einer Verstopfung
des Mundstiickskanals zu fiihren. Trotzdem wird das
Faserband zuverléssig komprimiert, weil an der Miin-
dung das Faserband in der Ebene des Fordersp- alts
durch die Seitenwénde des Foérderspalts bzw. den
Mundstiickskanal und in der Ebene senkrecht hierzu
durch die in die Mundstiickskontur eingreifende Kon-
tur de den Forderspalt bildenden Bauteile, insbeson-
dere der PreRwalzen, begrenzt wird. Die erfindungs-
gemaRe Vorrichtung gewahrt daher einerseits dem
Faserband eine gewisse Freiheit zur radialen Aus-
dehnung, um dadurch Verstopfungen zu vermeiden;
andererseits sorgt sie aber unmittelbar am Eintritt in
den Fdrderspalt fiir eine zuverlassige Kompression
des Bandes. Wenn durch den L&ngsspalt unbeab-
sichtigt Fasern zur Seite austreten, w erden sie durch
die in Forderrichtung laufenden Oberflachen der
PreRwalzen umgehend erfalit und wieder in das Fa-
serband eingefiihrt. Besonders wichtig sind die be-
schriebenen Wirkungen am Anfang des Faserbands,
wo dieses hdufig aus einzelnen Stiicken besteht. Die-
se stauen sich im Bereich der Miindung, kénnen sich
aber setilich in den Langsschlitz ausdehnen und wer-
den von den Walzen erfallt, sobald sich geniigend
Fasermaterial angestaut hat. Dadurch ist ein st6-
rungsfreies Einfadeln des Faserbandanfangs mdg-
lich. Fir diese Anwendung ist die Erfindung in erster
Linie bestimmt.

Wenn der Férderspalt durch ein Walzenpaar ge-
bildet wird, ist zweckmaRigerweise jeweils beider-
seits der Ebene des Forderspalts ein Langsspalt vor-
gesehen. Das Band kann sich dadurch quer zum Fér-
derspalt in beiden Richtungen ausdehnen und wird
trotzdem an der Miindung entgegen diesen beiden
Ausdehnungsrichtungen zusammengedriickt.

Wird dagegen der Forderspalt durch eine Walze
und einen feststehenden Gegenkdrper gebildet, dann
ist der Langsspalt zweckméaRigerweise nur walzen-
seitig im Einflihrmundstiick vorgesehen.

Vorteilhafterweise endet der einen kreisférmigen
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Querschnitt aufweisende Mundstiickskanal in einem
kleinen Abstand vor der Miindung und ist mit dieser al-
lein durch den zugleich die Mindung bildenden
Langsspalt verbunden, wobei die Breite des Langs-
spalt geringer ist als der Durchmesser des letzten Ab-
schnitts des Mundstiickskanals. Bei dieser Ausbil-
dung definiert der Langsspalt die Breite des Faser-
bandes parallel zur Ebene des Férderspalts, wobei
der Laéngsspalt in dieser Ebene das Faserband beim
Austritt aus dem Mundstiickskanal komprimiert, wéh-
rend die Kompression in der dazu senkrechten Ebene
anschlieend von den den Forderspalt bildenden
Bauteilen Gibernommen wird.

Giingstig ist es, wenn der Langsspalt, in Trans-
portrichtung gesehen, einen radial frei miindenden
Anfangsabschnitt aufweist. Da die Kontur des Mund-
stiicks im Bereich des Langsspaltes der Kontur der
den Forderspalt bildenden Teile angepalt ist, ge-
wahrleistet ein radial frei miindender Anfangsab-
schnitt des L&ngsspaltes ein ungehindertes Abstré-
men des Transportgases.

Die Breite des Langsspaltes kann in Millimetern
in der GréfRenordnung des Grammgewichts des Fa-
serbands pro Meter liegen, so dal} bei einem Faser-
band von 5 g/m die Breite des Léngsspalts ca. 3- 5
mm, vorzugsweise 4 mm, betragt.

Im Mundstiickskanal hat sich eine stufenweise
Verjingung in Richtung auf die Miindung zu als giin-
stig erwiesen. Dagegen verjingt sich der Transport-
kanal in Richtung auf den Mundstiickskanal zweck-
maRigerweise konisch.

Bei der bekannten Vorrichtung nach der US-A 4
318 206 ist der Strémungserzeuger ein Sauggeblase,
das Luft aus einem das Einfilhrungsmundstiick um-
gebenden, geschlossenen Raum absaugt, so dal} die
Luft durch den Transportkanal nachgesaugt wird.
Wahlweise kann auch an einer nicht ndher angegebe-
nen Stelle im Transportkanal ein Luftinjektor vorgese-
hen sein.

Es hat sich jedoch gezeigt, daR es fiir das zuver-
lassige Einfiihren des Faserbands in den Foérderspalt
besonders giinstig ist, den Strdmungserzeuger als ei-
nen dem Mundstilickskanal unmittelbar vorgeschalte-
ten Gasinjektor auszubilden. Diese MalRnahme er-
weist sich auch unabhéngig von der Ausbildung der
Abstrémdffnung als Langsspalt als zweckmaRig, so
daf hierfiir unabhangiger Schutz beansprucht wird.

Vorzugsweise hat der Gasinjektor einen sich in
FlieRrich tung konisch verjiingenden, den Transport-
kanal umgebenden Ringkanal, der in den Mund-
stiickskanal miindet. Dadurch wird ein konzentrierter
Gasstrom erzeugt, der das Faserband durch die Miin-
dung des Einflihrmundstiicks hindurch zuverlassig in
den Forderspalt hineintreibt.

Ein besonders hohes Mal an Zuverléssigkeit der
Vorrichtung wird erreicht, wenn dem Gasinjektor eine
Drallvorrichtung zugeordnet ist. Dadurch wird der
Bandanfang automatisch zugespitzt.
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Vorzugsweise besteht die Drallvorrichtung aus
Drallnuten im Ringkanal.

Die erfindungsgemafRe Vorrichtung eignet sich
im besonderer Weise zur Anbringung an dem Ende ei-
nes in eine Kanne miindenden Auslaufkrimmers ei-
nes Drehtellers. Hierdurch wird eine saubere und
platzsparende Ablage eines Faserbandes in der Kan-
ne erreicht, wobei das Faserband besonders scho-
nend behandelt wird.

Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Aus-
fihrungsbeispielen ndher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht einer erfindungsgemafen

Vorrichtung in der Ebene des Férderspalts quer

zur Transportrichtung, teilweise im Langsschnitt;

Fig. 2 eine Ansicht der Vorrichtung in Richtung

senkrecht zur Ebene des Forderspalts, ebenfalls

quer zur Férderrichtung, im teilweisen Langs-

schnitt entsprechend der Schnittlinie II-1l in Fig. 1,

in gegeniber Fig. 1 verkleinertem Mafstab;

Fig. 3 eine Stirnansicht der Vorrichtung nach den

Fig. 1 und 2 in richtung auf die Miindung;

Fig. 4 einen Langsschnitt senkrecht zur Ebene

des Forderspalts durch eine gegeniiber den Fig.

1 - 3 abgewandelte Ausfiihrungsform einer erfin-

dungsgeméfen Vorrichtung;

Fig. 5 einen senkrecht zur Ebene des Forder-

spalts gelegten Vertikalschnitt durch eine weitere

Ausfiihrungsform einer erfindungsgemafRen

Vorrichtung;

Fig. 6 eine Ansicht der Vorrichtung nach Fig. 5 mit

Blickrichtung auf die Miindung;

Fig. 7 eine Draufsicht auf die Vorrichtung nach

den Fig. 5 und 6, senkrecht zur Ebene des Foér-

derspalts; und

Fig. 8 eine Ansicht eines Drehtellers mit einer er-

findungsgemaBen Vorrichtung, teilweise im Ver-

tikalschnitt.

In den Fig. 1 - 3 ist eine Vorrichtung dargestellt,
die zum Einfiihren eines Faserbandes in einen For-
derspalt 1 und zugleich zum Komprimieren dieses Fa-
serbandes dient. Der Forderspalt wird bei diesem
Ausfiihrungsbeispiel durch ein Paar von PreRwalzen
2, 3 gebildet. Die Ebene des Forderspaltes ist mit E -
E angedeutet. Die PreRwalzen 2, 3 rotieren gegenléu-
fig in den durch Pfeile angegebenen Richtungen.

Die Vorrichtung enthélt einen Transportkanal 4,
der sich in Transportrichtung T konisch verjiingt und
an seinem eintrittsseitigen Ende 5 mit einem tblichen
Transportkanal verbunden ist, in welchem ein textiles
Faserband, beispielsweise mittels Transportluft, ge-
fordert wird. Die Vorrichtung weist ferner ein Einfiihr-
mundstiick 6 auf, das von einem Mundstiickskanal 7
durchsetzt ist, der sich koaxial zum Transportkanal 4
erstreckt. Der Mundstiickskanal 7 verjiingt sich in
Transportrichtung T stufenweise, wobei die Stufen
zur Vermeidung von Strémungswiderstanden abge-
schrégt oder ausgerundet sind. Der Transportkanal 4
ist dagegen in Transportrichtung T konisch verjlingt.
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Das Einfiihrmundstiick 6 besteht im wesentli-
chen aus einem zylindrischen Kérper 8, dessen den
Walzen 2, 3 zugewandte Stirnseite oberhalb und un-
terhalb der Ebene E - E des Forderspalts 1 mit der-
artigen Auskehlungen 9, 10 versehen ist, daR sich die
stirnseitige Kontur des Einflihrmundstiicks 6 an die
kreisbogenférmige Kontur der Walzen 2, 3 beider-
seits der Ebene des Férderspalts 1 angleicht, wie dies
deutlich in Fig. 1 zu sehen ist. Zwischen den Auskeh-
lungen 9, 10 verbleibt ein Steg 11 mit zur Transport-
richtung T vertikaler Stirnflache (Fig. 3).

In das stirnseitige Ende des Kdrpers 8 ist ein
Langsspalt 12 eingeschnitten, der sich in Langsrich-
tung des Mundstiickskanals 7 erstreckt und in einer
zur Ebene E - E des Forderspalts 1 senkrechten Ebe-
ne verlduft. Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach den
Fig. 1 - 3, bei dem der Férderspalt beiderseits durch
Walzen begrenzt ist, erstreckt sich der Langsspalt 12
beiderseits der Férderspaltebene E - E. Seine beiden
Abschnitte sind mit 12a bzw. 12b gekennzeichnet.
Der Langsspalt 12 schneidet aulen die Auskehlun-
gen 9, 10 und innen den Mundstiickskanal 7. Er er-
streckt sich entgegen der Transportrichtung T so weit,
daf sein Anfangsabschnitt 12¢ radial nach auf3en frei
liegt, also nicht von der Kontur einer Walze oder eines
sonstigen, den Forderspalt begrenzenden Teils, ab-
gedeckt wird. Dies ist aus Fig. 1 klar ersichtlich.

Der Mundstiickskanal 7 hat bis zu seiner Uber-
gangstelle 13 in den Langsspalt 12 einen kreisférmig
geschlossenen Querschnitt und ist anschlieRend
durch den gegeniiber seinen Durchmesserabmes-
sungen quer zur Transportrichtung T und in der Ebe-
ne des Fdrderspalts 1 schmaleren Langsspalt 12
senkrecht zur Forderspaltebene E - E gedffnet. Der
Mundstiickskanal 7 endet, wie aus Fig. 1 gut ersicht-
lich ist, bei 14 in einem kleinen Abstand von der Stirn-
flache 11 des Kérpers 8, so daB die eigentliche Miin-
dung 15 des Einfiihrmundstiicks 6 durch die Wénde
des Langsspalts 12 definiert wird.

Die Breite des Langsspalts 12 hdngt vom Gewicht
des Faserbands ab. Sie soll im Millimetern etwa die
gleiche Gréfenordnung haben, wie das Gewicht des
Faserbands in Gramm pro Meter. Bei einem Faser-
band von 5 g/m, fiir die die Vorrichtung nach den Fig.
1 - 3 vorgesehen ist, betragt die Breite des Langs-
spalts 12 4 mm.

An das der Miindung 15 abgewandte Ende des
Einfliihrmundstiicks 6 ist ein allgemein mit 16 bezeich-
neter Gasinjektor angesetzt, der ein zylindrisches Ge-
hause 17 aufweist. In diesem Gehause befindet sich
eine Blchse 19, die den konischen Abschnitt des
Transportkanals 4 bildet. Die Biichse 19 bildet mit
dem Gehéuse 17 einen Ringspaltabschnitt 20a und
mit dem Kérper 8 des einfiihrmundstiicks 6 einen sich
konisch verjingenden Ringspaltabschnitt 20b, der mit
dem Abschnitt 20a in FlieRverbindung steht und nach
aullen durch eine Dichtung 21 abgedichtet ist. Der
Ringspaltabschnitt 20a geht von einem Ringraum 21
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im Gehause 17 aus, der lber eine anschluBbohrung
22 mit einer nicht-gezeichneten Druckluftquelle in
Verbindung steht. Der Ringspaltabschnitt 20b miindet
bei 23 in den Mundstiickskanal 7. Dem Gasinjektor 16
ist eine Drallvorrichtung 24 zugeordnet, die bei dem
gezeichneten Ausfiihrungsbeispiel aus Drallnuten
24’ im Ringspaltabschnitt 20b besteht, wie aus der
teilweise aufgeschnittenen Darstellung der Fig. 2 zu
erkennen ist. Diese Drallnuten kdnnen im Teil 19 oder
im Teil 8 ausgebildet sein.

Die Vorrichtung nach den Fig. 1 - 3 arbeitet wie
folgt:

Im Transportkanal 4 wird in Richtung T ein Faser-
band mit Giblichen Mitteln, beispielsweise mittels For-
derluft, transportiert. An der Stelle 23 wird das Faser-
band von einem mit hoher Geschwindigkeit und mit
Drall aus dem Ringspaltabschnitt 20b austretenden
Gasstrom erfafdt, verdrillt und durch den Mundstiicks-
kanal 7 und die Miindung 15 hindurch in den Férder-
spalt 1 zwischen den PreRwalzen 2, 3 hineingetrie-
ben. Besonders wichtig ist diese Arbeitsweise am An-
fang eines Faserbands. Dieser Anfang wird durch die
Verdrillung "zugespitzt', so dal das spitze Anfangs-
stiick im weiteren Verlauf stérungsfrei und selbsttatig
in den Forderspalt zwischen den Walzen hineingefdr-
dert wird.

Das im Mundstiickskanal 7 strémende Gas kann
seitlich durch die Langsspaltabschnitte 12a, b austre-
ten, wobei der radial freiliegende Abschnitt 12¢ fiir ein
ungehindertes Abstromen sorgt. Das Faserband wird
zunachst im konischen Abschnitt des Transportka-
nals und anschlieRend durch die stufenférmige Ver-
jungung des Mundstiickskanals radial zusammenge-
driickt. Von der Stelle 13 an kann es sich aber senk-
recht zur Ebene E - e des Férderspalts in die Langs-
spaltabschnitte 12a, b hinein ausdehnen, so dal Ver-
dickungen nicht zu einer Staubildung und zu einem
Abreien des Faserbands fiihren. Im letzten Ab-
schnitt vor der Miindung 15 wird das Faserband durch
die Wander des Langsspalts 12 in der Ebene des For-
derspalts 1 zusammengedriickt, kann sich senkrecht
dazu aber immer noch in den Spalt hinein ausdehnen.
Unmittelbar nach Verlassen der Miindung 15 wird das
Faserband dann von den sich beiderseits der Forder-
spaltebene an das Einfihrmundstiick 6 anschmie-
genden Prefwalzen erfalt und nun auch in Richtung
senkrecht zur Ebene des Férderspalts zusammenge-
preldt. An dieser Stelle ist eine Staubildung nicht mehr
zu befiirchten, weil die weiterférdernden Oberfla-
chen der PreBwalzen am Faserband angreifen. Das
Faserband wird also zunachst radial von allen Seiten,
dann nur noch im wesentlichen in der Ebene des For-
derspalts und schlieBlich senkrecht zu dieser Ebene
zusammengedriickt. Da hierbei nirgends eine Stau-
bildung oder ein Abreien zu befiirchten ist, wird das
Faserband zuverldssig und stdrungsfrei unter Kom-
pression dem Walzenpaar 2, 3 zugefiihrt.

Das Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 4 stimmt in
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den funktionswesentlichen Teilen mit denjenigen
nach den Fig. 1 - 3 dberein. Funktionsgleiche Teile
sind daher mit denselben Bezugszeichen gekenn-
zeichnet und werden nicht erneut beschrieben.

Die Vorrichtung nach Fig. 4 ist an einer ortsfesten
Tragwand 25 montiert. Der Gasinjektor 16 ist mit ei-
nem Flanschteil 16a stirnseitig an den Kérper 8 des
Einfihrmundstiicks angesetzt. Anstelle der Hiilse 19
der Fig. 1 - 3 ist der Gasinjektor mit einer einteilig mit
ihm ausgebildeten Hilse 19’ versehen, die zwischen
sich und dem Mundstiickskodrper 8 einen ringraum 21’
fiir das Druckgas freilaRt, das in diesem Fall durch ei-
ne die Tragwand 25 und den Kérper 8 durch setzende
Leitung 26 und einen radialen Leitungsabschnitt 27
zugefihrt wird. Der Ringspaltabschnitt 20'b geht di-
rekt vom Ringraum 21’ aus.

Die Vorrichtung nach Fig. 3 funktioniert genauso
wie diejenige nach den Fig. 1 - 3.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 5-7
wird der Férderspalt 1" zwischen einer in Pfeilrichtung
rotierenden PreRwalze 2" und einem feststehenden
Gegenkdrper 8"a gebildet, der einteilig mit dem Kér-
per 8" des Einfiihrmundstiicks 6" ausgebildet ist. Der
Kérper 8" enthélt wiederum den Mundstiickskanal 7.
Ein Langsspalt 12"a ist nur auf derjenigen Seite der
Ebene E -E des Férderspalts 1" vorgesehen, auf der
auch die Prewalze 2" liegt. In das vom Férderspalt
1" abgewandte Ende des K&rpers 8" ist eine konische
Ausnehmung 28 eingearbeitet, in die analog zu den
Ausfiihrungsformen nach den Fig. 1 - 3 bzw. 4 ein
Gasinjektor eingesetzt wird.

In den Fig. 6 und 7 ist die PreRwalze 2" wegge-
lassen. Man erkennt, dall der Gegenkdrper 8"a eine
Mulde 29 bildet, die in der Kontur der Kreiskontur der
PreRwalze 2" angepalit ist.

Die Arbeitsweise dieser Vorrichtung ist wiederum
analog derjenigen der vorstehend beschriebenen
Vorrichtung.

Der bescriebenen Vorrichtung kann stromauf-
wérts ein weiterer Injektor zum Einfiihren des Trans-
portgases fiir das Férderband zugeordnet sein. Wei-
terhin kann im Transportweg des Bandmaterials, vor-
zugsweise (in Transportrichtung gesehen) nach dem
Ubergang zwischen dem geschlossenen Mund-
stiickskanal und dem vom L&ngsspalt angeschnitte-
nen Bereich dieses Kanals, ein, z.B. kapazitives,
tiberwachungselement angeordnet sein. AuRerdem
kann die Begrenzungsfldche des durch den Langs-
spalt gebildeten Abstrémweges kantenfrei in die Man-
telflache des Mundstiicks iibergehen, wodurch eine
bessere Gasabscheidung erzielt wird.

Beim Einfiihren oder Einfideln des Bandanfangs
tritt der Gasinjektor 16 wahrend einer méglichst kur-
zen Zeitspanne in Aktion und erzeugt so einen mo-
mentanen Uberdruck, mittels dessen der Anfang des
textiles Bandmaterials in den Férderspalt einge-
schossen wird. Mit der erfindungsgeméafRen Vorrich-
tung kénnen beliebig geformte Enden - stumpf, abge-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rissen, offen - ein einen Férderspalt eingefiihrt wer-
den.

Zum Erzielen einer zusétzlichen Verdichtung des
Bandmaterials vor dem Férderspalt kobnnen die Wan-
de des Einflihrmundstiicks an ihrem austrittsseitigen
Bereich beweglich ausgebildet sein, so dal, nach-
dem der Anfang des textilen Bandmaterials in den
Férderspalt eingefiihrt wurde, der Abstand der
Wiander verringert werden kann.

In der Fig. 8 ist ein Anwendungsbeispiel der Er-
findung dargestellt, das im folgenden naher erlautert
wird. Es handelt sich um den Drehteller 30 einer an-
deutungsweise dargestellten Spinnkanne 31. Der
Drehteller 30 umfaflt einen oben am Deckel 32 dreh-
bar angeordneten Auslaufkriimmer 33, an dessen un-
terem, der Spinnkanne 31 zugewandten Ende eine
erfindungsgeméfe Vorrichtung angeordnet ist, wie
sie anhand der Fig. 1 bis 3 beschrieben wurde. Es ist
deutlich zu erkenne, daf} sich an das untere Endes
des Auslaufkriimmers 33 der Gasinjektor 16 an-
schlieBt. Unterhalb des Gasinjektors 16 ist das Mund-
stiick 6 mit dem Langsschlitz 12 angeordnet. Unter-
halb des Mundstiickes 6 befinden sich die beiden
PreRwalzen 2 und 3, die den Forderspalt bilden.

Die Druckluftversorgung des Gasinjektors 16 er-
folgt von einer Druckluftquelle 36 aus Uber eine
Druckluftleitung 34, die durch das Drehgelenk 35 hin-
durchgefihrt ist. Wahrend der zwischen der Druck-
luftquelle 36 und dem Drehgelenk 35 angeordnete
Teil der Leitung 34 gegeniiber dem Deckel 32 ortsfest
angeordnet ist, dreht sich der zwischen dem Drehge-
lenk 35 und dem Gasinjektor 16 befindliche Teil der
Leitung 34 mit dem Auslaufkrimmer mit.

In derlinken Halfte der Fig. 8 ist der Auslaufkrim-
mer 33 in durchgezogener Linie dargestellt. In der Mit-
te der Fig. 8, in der der Auslaufkriimmer in gestrichel-
ter Linie dargestellt ist, hat er sich bereits gegeniiber
der Stellung in der linken Bildhalfte um 90° um das
Drehgelenk 35 gedreht. Bei dieser Drehung wird
gleichzeitig das Faserband durch den Auslaufkrim-
mer 33 und iber den Gasinjektor 16 durch die PreR-
walzen 2 und 3 gefdrdert und so in der Spinnkanne
31 abgelegt.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Komprimieren und selbsttatigen
Einfiihren eines textilen Faserbands in einen For-
derspalt (1 bzw. 1”), insbesondere einen Walzen-
spalt, mit einem Transportkanal (4), einem Stré-
mungserzeuger (16) zum Ausbilden eines Gas-
stroms im Transportkanal, und einem sich an den
Transportkanal anschlieBenden Einfiihrmund-
stiick (6 bzw. 6”), das einen mit dem Transport-
kanal fluchtenden, sich in Strémungsrichtung
verjiingenden Mundstiickskanal (7 bzw. 7") so-
wie im Mindungsbereich wenigstens eine seitli-
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che schlitzartige Offnung fir das Abstrdmen des
Gasstroms aus dem Mundstiickskanal aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daf die Offnung als
sich von der Miindung (15) des Mundstiickska-
nals (7 bzw. 7") in dessen Langsrichtung in einer
zur Ebene (E-E) des Férderspalts (1 bzw. 1) im
wesentlichen senkrechten Ebene erstreckender
Langsspalt (12, 12a, b; bzw. 12"a) ausgebildet
ist, und daf} die miindungsseitige Kontur (9 bzw.
9”, 10) des Einfilhrmundstiicks (6 bzw. 6") bei-
derseits des Langsspalts (12, 12a, b bzw. 12"a)
der Kontur der den Férderspalt (1 bzw. 1”) bilden-
den Bauteile (2, 3 bzw. 2", 8"a), insbesondere
Walzen (2, 3), angeglichen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daR bei Bildung des Fdérderspalts (1)
durch ein Walzenpaar (2, 3) jeweils beiderseits
der Ebene (E-E) des Férderspalts (1) ein Langs-
spalt (12a, b) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} bei Bildung des Férderspalts (1")
durch eine Walze (2") und einen Feststehenden
Gegenkdrper (8"a) der Langsspalt (12"a) walze-
nseitig im Einflihrmundstiick (6”) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dalk der einen kreis-
férmigen Querschnitt aufweisende Mundstiicks-
kanal (7) in einem kleinen Abstand vor der Miin-
dung (15) endet und mit dieser allein durch den
zugleich die Miindung bildenden Langsspalt (12)
verbunden ist, wobei die Breite des Léngsspalts
gering er ist als der Durchmesser des letzten Ab-
schnitts des Mundstiickskanals (7).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dall der Langsspalt
(12 bzw. 12"a), in Transportrichtung (T) gesehen
einen radial frei mindenden Anfangsabschnitt
(12¢ bzw. 12"c) aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dal die Breite des
Langsspalts (12 bzw. 12"a) ca. 3 - 5 mm, insbe-
sondere 4 mm, bei einem Faserband von 5 g/m
betragt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dal} der Mundstiicks-
kanal (7 bzw. 7”) sich in Richtung auf die Min-
dung (15) stufenweise verjiingt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dal sich der Trans-
portkanal (4) in Richtung auf den Mundstiickska-
nal (7) konisch verjlingt.
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Vorrichtung zum Komprimieren und selbsttétigen
Einfiihren eines textilen Faserbandes in einen
Férderspalt (1 bzw. 1"), insbesondere einen Wal-
zenspalt, mit einem Transportkanal (4), einem
Strémungserzeuger zum Ausbilden eines Gas-
stroms im Transportkanal, und einem sich an den
Transportkanal anschlieBenden Einfiihrmund-
stiick (6 bzw. 6”), das einen mit dem Transport-
kanal fluchtenden, sich in Strémungsrichtung
verjiingenden Mundstiickskanal (7 bzw. 7") so-
wie im Mindungsbweich wenigstens eine seitl
iche schlitzartige Offnung fiir das Abstrdmen des
Gasstromes aus dem Mundstiickskanal aufweist,
insbesondere nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Stromungs-
erzeuger ein dem Mundstiickskanal unmittelbar
vorgeschalteter Gasinjektor ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dal der Gasinjektor (16) einen sich in
FlieRrichtung konisch verjiingenden, den Trans-
portkanal (4) umgebenden Ringkanal (20a, b)
aufweist, der in den Mundstiickskanal (7) miin-
det.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 9 und 10,
dadurch gekennzeichnet, dal} dem Gasinjektor
(20) eine Drallvorrichtung (24) zugeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dal} die Drallvorrichtung (24) aus
Drallnuten (24’) im Ringkanal (20a, b) besteht.

Verwendung der Vorrichtung nach einem der
vorhegehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, da} die Vorrichtung an dem Ende ei-
nes in eine Kanne (31) miindenden auslaufkrim-
mers (33) eines Drehtellers (30) angebracht ist.

Claims

Apparatus for the compression and automatic in-
sertion of a textile sliver into a conveying nip (1
or 1”), in particular a roll nip, having a transport
channel (4), a flow generator (16) for the devel-
opment of a gas stream in the transport channel,
and an insertion mouthpiece (6 or 6”), which ad-
joins the transport channel and has a mouthpiece
channel (7 or 7"), aligned with the transport chan-
nel and tapering in flow direction, as well as at
least one lateral slit-like opening in the mouth re-
gion for the flowing-away of the gas stream out
of the mouthpiece channel, characterized in that
the opening is designed as a longitudinal gap (12,
12a, b; or 12"a), extending from the mouth (15)
of the mouthpiece channel (7 or 7") in the longi-
tudinal direction of the latter in a plane essentially
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perpendicular to the plane (E-E) of the conveying
nip (1 or 1”), and in that the mouth-side contour
(9 or 9", 10) of the insertion mouthpiece (6 or 6")
on both sides of the longitudinal gap (12, 12a, b
or 12"a) is matched to the contour of the compo-
nents (2, 3 or 2", 8"a), in particular rolls (2, 3),
forming the conveying nip (1 or 1").

Apparatus according to Claim 1, characterized in
that, when the conveying nip (1) is formed by a
pair of rolls (2, 3), a longitudinal gap (12a, b) is
provided on either side of the plane (E-E) of the
conveying nip (1).

Apparatus according to Claim 1, characterized in
that, when the conveying nip (1”) is formed by a
roll (2") and a fixed counter element (8"a), the
longitudinal gap (12"a) is provided on the roll side
in the insertion mouthpiece (6").

Apparatus according to one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the mouthpiece channel (7) hav-
ing a circular cross-section ends a small distance
in front of the mouth (15) and is connected to the
latter alone by the longitudinal gap (12) at the
same time forming the mouth, the width of the
longitudinal gap being less than the diameter of
the final section of the mouthpiece channel (7).

Apparatus according to one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the longitudinal gap (12 or 12"a)
has, seen in the direction of transport (T), a radi-
ally freely opening-out initial section (12c or
12"¢).

Apparatus according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the width of the longitudinal gap
(12 or 12"a) is about 3 - 5 mm, in particular 4 mm,
in the case of a sliver of 5 g/m.

Apparatus according to one of Claims 1 to 6, char-
acterized in that the mouthpiece channel (7 or 7")
tapers in stages in the direction of the mouth
(15).

Apparatus according to one of Claims 1to 7, char-
acterized in that the transport channel (4) tapers
conically in the direction of the mouthpiece chan-
nel (7).

Apparatus for the compression and automatic in-
sertion of a textile sliver into a conveying nip (1
or 1”), in particular a roll nip, having a transport
channel (4), a flow generator (16) for the devel-
opment of a gas stream in the transport channel,
and an insertion mouthpiece (6 or 6”), which ad-
joins the transport channel and has a mouthpiece
channel (7 or 7"), aligned with the transport chan-
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nel and tapering in flow direction, as well as at
least one lateral slit-like opening in the mouth re-
gion for the flowing-away of the gas stream out
of the mouthpiece channel, in particular accord-
ing to one of Claims 1 to 8, characterized in that
the flow generator is a gas injector directly up-
stream of the mouthpiece channel.

Apparatus according to Claim 9, characterized in
that the gas injector (16) has an annular channel
(204, b) which tapers conically in the direction of
flow, surrounds the transport channel (4) and
opens out into the mouthpiece channel (7).

Apparatus according to one of Claims 9 and 10,
characterized in that the gas injector (20) is as-
signed a swirl device (24).

Apparatus according to Claim 11, characterized
in that the swirl device (24) consists of swirl
grooves (24’) in the annular channel (20a, b).

Use of the apparatus according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the appara-
tus is fitted at the end of a discharge elbow (33)
of a turntable (30), which elbow opens out into a
can (31).

Revendications

Appareil pour comprimer et enfiler automatique-
ment un ruban de fibres textile dans une fente de
transport (1 ou 1" ), en particulier une fente for-
mée par les rouleaux, comportant un canal de
transport (4), un dispositif (16) de production d’'un
écoulement pour former un courant de gaz dans
le canal de transport et une piéce (6 ou 6”) 2 em-
bouchure d’introduction qui se raccorde au canal
de transport et qui présente un canal (7 ou 7") de
piéce a embouchure qui est aligné avec le canal
de transport et va en se rétrécissant dans la di-
rection de I'écoulement, ainsi que, dans la zone
de I’embouchure, au moins une ouverture latéra-
le en forme de fente pour la sortie du courant de
gaz hors du canal de la piéce 2 embouchure, ca-
ractérisé en ce que I'ouverture est congue sous
forme d’une fente longitudinale (12, 12a, b ; ou
12"a) qui, depuis I'embouchure (15) du canal (7
ou 7") de la piéce a embouchure, s’étend, dans
la direction longitudinale de ce canal, dans un
plan sensiblement perpendiculaire au plan (E-E)
de la fente de transport (1 ou 1”), et en ce que le
contour, c6té embouchure, (9 ou 97, 10) de la pié-
ce (6 ou 6”) @ embouchure d’introduction est
adapté, des deux cotés de la fente longitudinale
(12, 12a, b ou 12"a), au contour des composants
(2, 3 ou 2", 8"a) définissant la fente de transport
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(1 ou 1"), en particulier des rouleaux (2, 3).

Appareil selon la revendication 1, caractérisé en
ce que, dans le cas ou lafente de transport (1) est
formée par une paire de rouleaux (2, 3), il est pré-
vu de chaque cbté du plan (E-E) de la fente de
transport (1), une fente longitudinale (12a, b).

Appareil selon la revendication 1, caractérisé en
ce que, dans le cas ou la fente de transport (1")
est formée par un rouleau (2") et un contre-corps
fixe (8"a), lafente longitudinale (12"a) est prévue,
cbté rouleau, dans la piéce (6”) a embouchure
d’introduction.

Appareil selon I'une des revendications 1 a 3, ca-
ractérisé en ce que le canal (7) de la piéce a em-
bouchure, qui présente une section circulaire, se
termine & courte distante en amont de I'embou-
chure (15) et n'est relié a celle-ci que par la fente
longitudinale (12) qui forme en méme temps I'em-
bouchure, la largeur de la fente longitudinale
étant inférieure au diamétre du dernier trongon du
canal (7) de la piéce a embouchure.

Appareil selon I'une des revendications 1 a 4, ca-
ractérisé en ce que, vue dans la direction de
transport (T), la fente longitudinale (12 ou 12"a)
présente un trongon initial (12¢ ou 12”c) qui dé-
bouche librement dans une direction radiale.

Appareil selon I'une des revendications 1 a 5, ca-
ractérisé en ce que la largeur de la fente longitu-
dinale (12 ou 12"a) est d’environ 3 & 5 mm, en
particulier de 4 mm, dans le cas d’un ruban de fi-
bres de 5g/m.

Appareil selon I'une des revendications 1 4 6, ca-
ractérisé en ce que le canal (7 ou 7") de la piéce
a embouchure va en se rétrécissant par échelons
en direction de 'embouchure (15).

Appareil selon I'une des revendications 1a 7, ca-
ractérisé en ce que le canal de transport (4) vaen
se rétrécissant en cne en direction du canal (7)
de la piéce a embouchure.

Appareil pour comprimer et enfiler automatique-
ment un ruban de fibres textiles dans une fente
de transport (1 ou 1”), en particulier une fente for-
mée par des rouleaux, comportant un canal de
transport (4), un dispositif de production d’'un
écoulement pour former un courant de gaz dans
le canal de transport et une piéce (6 ou 6”) 2 em-
bouchure d’introduction qui se raccorde au canal
de transport et qui présente un canal (7 ou 7") de
piéce a embouchure qui est aligné avec le canal
de transport et va en se rétrécissant dans la di-
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rection de I'écoulement, ainsi que, dans la zone
de I’embouchure, au moins une ouverture latéra-
le en forme de fente pour la sortie du courant de
gaz hors du canal de la piéce 4 embouchure, en
particulier selon I'une des revendications 1 a 8,
caractérisé en ce que la dispositif de production
d’'un écoulement est un injecteur de gaz monté
immédiatement en amont du canal de la piéce a
embouchure.

Appareil selon la revendication 9, caractérisé en
ce que l'injecteur de gaz (16) présente un canal
annulaire (20a, b) qui va en se rétrécissant en
cone dans la direction de I'écoulement et entoure
le canal de transport (4), et qui débouche dans le
canal (7) de la piéce a embouchure.

Appareil selon I'une des revendications 9 et 10,
caractérisé en ce qu’a l'injecteur de gaz (20), est
associé un dispositif de mise en torsion (24).

Appareil selon larevendication 11, caractérisé en
ce que le dispositif de mise en torsion (24) est
constitué de rainures hélicoidales (24') dans le
canal annulaire (20a, b).

Utilisation de I'appareil selon I'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que I'ap-
pareil est monté al’extrémité d’'un coude de sortie
(33), débouchant dans un pot de filature (31),
d’un plateau tournant (30).



§\\\ [
///// <77 28>

\\\\\\\ 9%
8 ozl

[ ¢
A \UM g\ﬂg (LY

J—




EP 0 261 330 B2

20b 4

f
Lo "‘"\;/15'

_}
7
o
|w
L

(T

)
26 267 13 2 J

FIG. 2

10



EP 0 261 330 B2

7914

9l
1 8 .1z
9
o
i N
o _ D
qZl 5
—_ J[+z_ g =i 7
~ /
mMH \H.\. /7
6 9 AN
. [ N\
aZl |
Lz 6l o9}

11



EP 0 261 330 B2

oL
24

L9ld

12




EP 0 261 330 B2

7\/\}\]
1
! |
| {
|
“ _
|
| _
_ﬁ wll!
I <~ [
) ™
| | /!
_ .:v\_rv.\
\ A 4|+
e A
lllllllll gy 1os,
-
i 5 S
wll.\‘ll
" RN
I ~N
e v _
_ L o~
I ie)
|

33

12

FIG.8

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

